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it Hamburg. 30 chend Abende Aus K 1972075 wird 

] vom 29. d. gemeldet, daß nach dem von der Admiralität gefällten 


Urtheil die aufgebrachten Schiffe „Dinstag“, „Präſident Blumenthal“ 
und „Vorwärts“ nebſt Geräthſchaften, Inventar, Ballaſt und Ladung 
als gute Priſe erklärt worden ſind. 

München, 31. März. Ein Handſchreiben des Königs dankt 
der Bevölkerung für die bei der Krankheit und dem Tode des verſtor⸗ 
benen Königs bewieſene Treue und Anhänglichkeit. Se. Majeftät er⸗ 
kennt darin zugleich die ſprechendſte Mahnung, dem Hoͤchſtſeligen nach⸗ 
zuſtreben in allen jenen Regententugenden, deren verfaſſungsmäßige 
Uebung ihm die ungeheuchelte, ungetheilte Liebe des Landes gewonnen. 

St. Petersburg, 31. März. Die „St. petersburger deutſche 
Zeitung“ widerſpricht der Nachricht, daß im nächſten Sommer in Finn⸗ 
land ein Lager von Landestruppen zuſammengezogen werden ſolle. 

etersburg, 31. März. Heute wurde eine Revue der Garden 
vor dem Denkmal Alexanders I. abgehalten. An den fünfzighen Jah⸗ 
restag des Einzugs der Alliirten in Paris erinnernd, ſagt der „Ruſſ. 
Invalide“: Ein jedes Volk hat ſeine beſondere Art, glorreiche Erinne⸗ 
rungen zu verewigen; in Frankreich, in England tragen Denkmäler, 
Straßen, Brücken den Namen von Orten erfochtener Siege; in Ruß⸗ 
land leben die Thaten der Vorfahren in den Herzen, werden die Jah⸗ 
restage durch Heerſchauen gefeiert. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Vom Kriegsſchauplatz meldet der „Staats⸗Anzeiger“: Die über den 
Kampf an der Düppelſtellung am 28. d. eingegangenen Berichte 
beſtätigen das bereits vorgeſtern Mitgetheilte. 

Es war die Abſicht, die feindlichen Vorpoſten in die Schanzen zu⸗ 
rückzuwerfen, um, ohne feindliche Beläftigung, des für die Belagerungs⸗ 
arbeiten erforderlichen Terrains ſich bedienen zu können. Dieſe Abſicht 
iſt, Dank der ausgezeichneten Bravour der Truppen, obgleich dieſe zum 
erſtenmal im Gefecht und faſt ununterbrochen dem Feuer aus ſchwerem 
Geſchütz ausgeſetzt waren, vollkommen erreicht worden. 

Mit Tages anbruch rückte das Füſilier⸗Bataillon 1. poſenſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 18 rechts der nach Sonderburg führenden 
Chauſſee, das 1. und 2. Bataillon Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8 
über Oſter⸗Duppel hinaus vor. Ohne einen Schuß zu thun, ſtürzten 
ſie ſich auf den Feind und warfen ihn. Nach kurzem, energiſchen 
Bayonnetkampf ſetzten ſich unſere Truppen am Fuße der Glacis in 
den dort angelegten Schützengräben, unmittelbar an den dort ausge⸗ 
ſpannten Drähten, feſt. 

Gegen dieſe Poſition eröffnete nun der Feind ein mörderiſches Feuer 
aus allen Werken, und überſchüttete das Feld mit Kartätſchen und 
Projectilen aller Art, während „Rolf Krake“ auf dem Wenningbund 
erſchien, bis nahe an den rechten Flügel unſerer fechtenden Truppen 
beranging, und das Füſilierbataillon 18. Regiments mit Kartätſchen 
und Shrapnels in Flanke und Rücken beſchoß. Gleichzeitig brach eine 
däniſche batterie nördlich der Schanze Nr. 6 vor, und eröffnete 

gegen das auf dem linken Flügel kämpfende Leibgrenadier⸗Regiment 
ein Kartätſchfeuer, welches durch Infanterie⸗Colonnen unterſtützt wurde, 
die in demſelben Augenblicke vorbrachen. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
ſchien es geboten, die äußerſt exponirte Poſition am Fuße der Glacis 
wieder aufzugeben; dagegen behauptete das 18. Infanterie⸗Regiment 
dauernd die Abhänge, welche noch um 300 Schritt vorwärts der vor 
dem Angeriff eingenommenen Stellung liegen, das Leib⸗Reg. aber theiis 
feine urſprüngliche Stellung, theils nördlich von Düppel das noch wei: 
ter vorwärts gelegene Terrain. Dieſe Stellung wird noch jetzt behaup⸗ 
tet. — Das Brandenb. Füſilier⸗Regiment Nr. 35, das nach der Büf⸗ 


5 felkoppel gezogen worden war, kam nicht zur Action, da ohnehin der 

r. A3bweck erreicht war und die Dänen, nachdem „Rolf Krake“ durch un⸗ 

ſere Batterien 4 Schuß erhalten und ſich zurückgezogen hatte, ſich da⸗ 

N mit begnügten, nur noch kurze Zeit das Feuer aus den Schanzen ſpie⸗ 
A len zu laſſen. 4 * i 

Die Truppen zeigten ſich vortrefflich, gingen mit großem Ungeſtüm 

— auf den Feind, hielten das außerordentlich heftige Feuer mit vieler 

. Bravour aus und waren auch nach dem verhältnißmäßig großen Ver⸗ 
2 luſte von der erfreulichſten Stimmung beſeelt. 

4 9 Bun vu 15 Mann an Gefangenen und eine bedeutende 

a an Todten und Verwundeten, die i nicht ge 5 

3 sehn . ſich indeß noch nicht genau feſt 

e Der gleichfalls noch nicht genau ermittelte dieſſeitige Verluſt beläuft 


ſich auf etwa 150 Mann. 

Die verwundeten Offtziere ſind bereits geſtern namentlich bezeichnet 
worden, nur iſt hinzuzufügen, daß der als leicht verwundet genannte 
Lieutenant Raſper vom 18. Inf.⸗Regt. vermißt wird. 

Bei dem vor Friedericia ſtehenden k. k. öſterreichiſchen Armee⸗Corps 
wird nichts Neues gemeldet. — Von däniſchen Kriegsſchiffen kreuzen 
dwiſchen Aarhuus und Odenſee die Dampf- Fregatte „Geyſer“, die 
Panzer⸗Fregatte „Niels Juel“, das Dampf⸗Kanonenboot „Phönix“ und 
im kleinen Belt 8 bis 12 Kanonenbobte. Vor dem kieler Hafen liegt 
die däniſche Segel Fregatte „Thetis“ von 44 Kanonen und in der 
Nähe der Inſel Fehmarn eine Segel⸗Fregatte von 20 Kanonen und 

2 Kanonenboote. Au a 77 
Die „Kreuz.“ bringt über dieſes Gefecht noch folgende Co . 
denzen: Gravenſtein, 29. März, Abends. eigen! . 
heut nichts Neues. Die Truppen des Vorpoſtendienſtes, die geſtern im 
Gefecht waren, ſind heut zurückgezogen worden und wurden am Abend 

mit küngendem Spiel eingeholt. An ihre Stelle find. die Garden ge- 
en. Heut Mittag And im Orte mehrere ehemalige däniſche Beamte 
verhaftet worden, denen man nicht traute. Der Paſtor Schleppegrell 
in Broager, der bereits einmal verhaftet war, aber wieder freigegeben 
wurde, iſ plötzich verſchwunden. Als man feine Papiere in Beſchlag 
nahm, fand man nur unbezahlte Rechnungen, welche die fünf Toͤchter 
zur Bezahlung empfahlen. — Graf Stolberg kam mit dem Fürſten 

v. Pleß Nachmittags von Flensburg herüber, um das Lazareth des 

Johanniterordens in Nübel zu beſuchen. Der Fürſt war geftern Nacht 

während des Gefechts fortwährend ſelbſt im Feuer, um für die Fort⸗ 
ſchaffung der Verwundeten nach den Verbandplätzen zu ſorgen. Eben 
ſo ſorgt Herr v. Alvensleben mit aufopferndſter Thätigkeit. — Nach 
den jetzigen Feſtſtellungen ift der Verluſt, den wir geſtern erlitten, ge⸗ 
ringer, als Anfangs angegeben wurde. Es ſind 136 todt und ver⸗ 
wundet, 27-30 werden vermißt und dürften gefangen fein. Von den 

Offizieren find die Lieulenants Dömming, v Seckendorff, v. Jas⸗ 

mund, Rasper, ſämmtlich verwundet, in die Hände des Feindes ge: 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 0 


Freitag, den 1. April 1864. 


fallen. Der Zuſtand des Oberſt⸗Lieutenants v. Greiffenberg giebt 


Hoffnung; er liegt im Lazareth zu Stenderup, v. Eckardſtein im Jo⸗ 
hanniter⸗Lazareth zu Nübel. Trotz der Verluſte iſt der Zweck des An⸗ 
griffs erreicht: unſere Vorpoſten haben die früher von den Dänen inne: 
gehabte Poſition, die ihnen beſtimmt war, eingenommen. Nach den 
Berichten aus den Strand⸗Batterien beſchoß am Montag bei dem Ge⸗ 
fecht die Batterie Nr. 1 das Fort Nr. 2 ſo glücklich, daß daſſelbe ge⸗ 
gen 2 Uhr ſein Feuer einſtellen mußte. Blockhaus und Scharten 
wurden mehrfach getroffen, 1 Mann in der Batterie todt, 1 leicht 
verwundet. Das Feuer der Batterien richtete ſich von Tagesanbruch 
an gegen die Forts 1, 2 und 4. Gegen den „Rolf Krake“ wurden 
von der Batterie auf 1000 und dann auf 800 Schritt 7 Granat⸗ 
und 2 Vollſchüſſe gegeben, von denen 3 trafen. Die Feldzeugmeiſter⸗ 
Batterie ſchoß auf 2000 Schritt 4 Granaten, bis 3000 Schritt 20 
Vollkugeln, von denen 2 an dem Panzer zerſprangen. Auch die Bat⸗ 
terie Nr. 3 gab ihm auf 1500 Schritt 1 Granate und etwa 
6 Vollkugeln. 
Gravenſtein, 29. März, 11 Uhr Abends. In den Strand: 
batterien konnte man heute von Sonderburg her große Muſik und 
allerlei Inbel hören; man glaubt, daß der König von Dänemark dort 
wieder eingetroffen iſt. (Das iſt wohl nicht richtig, da er nach den 
neueſten Nachrichten ſich in Jütland befindet. D. Red.) — Aus dem 
geſtrigen Nachtgefecht hört man manche intereſſante Details. Das Leib⸗ 
Regiment beſtand vorzüglich die neue Feuerprobe und bewährte ſeinen 
alten Ruf. Die Verluſte ſind hauptſächlich dem wahren Uebermuth 
der Leute zuzuschreiben, die mit einer Bravour und einer Verwegen⸗ 
heit ins Feuer gehen, als gäbe es gar keine däniſchen Kugeln. 
Sie ſind beim Gefecht mit Gewalt kaum zurückzuhalten und meh⸗ 
rere Soldaten find bis oben auf der Böſchung der Forts geweſen. 
Die Monniere, welche bei dem Eingraben von den Dünen ange: 
griffen wurden, ſchlugen ſich außerordentlich tapfer mit dem Grabſcheit. 
Ein Mann vom 18. Regiment, der bereits in Gefangenſchaft gerathen, 
ſchlug ſich wieder los und kam, zweimal verwundet, zurück. — Zwei 
der Eingegrabenen wurden heute von den däniſchen Kugeln getödtet, 
dem einen der Kopf weggeriſſen. Man hat ſich geſtern Morgen ſelbſt 
bis zum Fort Nr. 9 geſchlagen. In den däniſchen Schützengruben, 
aus welchen unſere Leute die Dänen vertrieben, gruben ſie ſich mit den 
Händen und Faſchinenmeſſern die Deckung. Als der Prinz heute Mit: 
tag die Achtzehner inſpicirte und die Leute fragte, wie etz ihnen im 
Gefecht gegangen, ſagte einer der Polen radebrechend: „Is ſehr fut 
koͤnigliche Hoheit, hätten wir das Schanz ſicher gekriegt, wenn Kahn 
I Krake“) verfluchtiger nix geweſen wäre.“ Der Prinz lachte 
erzlich. di 
Kopenhagen, 29. März. [Das Gefecht vor der Düp⸗ 
pelſtellung.] Die Nachricht, welche hier geſtern Mittag ankam, daß 
der preußiſche erſte Sturm oder eine verſuchte Ueberrumpelung der 
düppeler Poſition zurückgewieſen ſei, verbreitete ſich wie ein Lauffeuer 
nd bewirkte überall eine freudige Erregung, zumal trotz des Engage⸗ 
f auf der Linie und obgleich der heftige Kampf von 3 bis 
7% Uhr dauerte, der däniſche Verluſt nur gering war. Nur 80 bis 
100 Verwundete waren in Sonderburg eingebracht, und unter den 
Gefallenen und Verwundeten iſt bis jetzt kein Offizier namhaft gemacht. 
(Siehe unten.) Auch die eingebrachten 26 Gefangene vom 18. preu⸗ 
ßiſchen Regiment zeugten von dem wirklichen „Siege“, wie die „Berl. 
Tid.“ ihn heute Morgen benennt. Man ſieht allgemein in dem Er⸗ 
eigniß eine Bürgſchaft für die Stärke der Stellung und iſt der Anſicht, 
daß die preußiſche Regierung, um die großen Opfer eines fortgeſetzten 
Angriffes mit zweifelhaftem Erfolge zu ſparen, auf einer etwaigen Con⸗ 
ferenz bald zu annehmbaren Vorſchlägen zurückkommt. Man ſchöpft 
daher hier neue Hoffnung auf einen endlichen guten Ausgang, ſo wie, 
daß der Wendepunkt erreicht iſt. Sehr erfreut iſt man hier über die 
wirkſame Hilfe des „Rolf Krake“ bei dem letzten Gefecht. Privatnachrichten 
ſprechen von großen Verheerungen, welche das Schiff unter den preußi⸗ 
ſchen Truppen angerichtet haben ſoll, wahrend es ſelbſt nebſt der Mann: 
ſchaft fo gut wie gar nicht gelitten. Die Panzerfregatte „Dannebrog“ 
ſoll noch nicht ganz zum Auslaufen fertig ſein, ſie liegt doch ſcheinbar 
fertig aufgetakelt im Hafen in der Nähe des Dock, den ſie vor nicht 
langer Zeit verlaſſen, um dem zu reparirenden „Niels Juel“ Platz zu 
machen. Es heißt, daß „Niels Juel“ und „Dannebrog“ nach der 
Nordſee beſtimmt find, event. gegen öſterreichiſche Schiffe. Das Linien: 
ſchiff „Friedrich VI.“ ſoll dagegen nach Alſen beſtimmt fein; es iſt 
fertig ausgerüstet. Bis auf zwei Linienſchiffe und ein paar kleinete 
Kriegsſchiffe ift nun die ganze daͤniſche Flotte ausgerüſtet. (H. N.) 
Den „H. N.“ wird telegraphirt: Kopenhagen, 29. März, 
Mittags. Offiziell wird gemeldet; Im geſtrigen Gefecht hatten wir 
(wie bereits gemeldet) 2 Oberlieutenants, 2 Lieutenants todt, 1 Haupt⸗ 
mann, 2 Lieutenants verwundet, 30 todte und 108 verwundete Un⸗ 
teroffigiere und Gemeine. Gefangen wurden 4 feindliche Offiziere (da⸗ 
von 3 verwundet), 27 Unteroffiziere und Gemeine. Der Feind erhielt 
auf Antrag einen Waffenſtilland von 11 bis 1 Uhr, während welcher 
Zeit er viele Todte und Verwundete einbrachte. Sein Verläft kann 
nicht unbedeutend ſein. Der Angriff geſchah mit circa 6000 Mann, 
hinter welchen eine bedeutende Reſerve bereit war, jedoch nicht ins Feuer 
kam. Der Zweck des Angriffs iſt wahrſcheinlich die Anlegung von 
Parallelen in unmittelbarer Nähe der Schanzen geweſen. Nach Been⸗ 
1 des Gefechtes verſtärkte ſich das Geſchützfeuer von den Broacker⸗ 
anzen. 
Flensburg, 29. März. [Das letzte Treffen. — Spione. 
— Die Zeitungs⸗Correſpondenten.] Als Nachtrag zu meinem 
geſtrigen Bericht über die Affaire der vorletzten Nacht bemerke ich zu⸗ 
nächſt, daß die Preußen ca. 60 Gefangene gemacht haben, welche heute 
hier eingetroffen ſind. Das Erſcheinen des „Rolf Krake“ war bei der 
tiefen Finſterniß Anfangs weder von den Strandbatterien aus bemerkt 
worden, noch begriffen die kämpfenden Preußen ſofort, woher der Kar⸗ 
tätſchenhagel ſtamme, mit dem ihre rechte Flanke ſo mörderifch regalirt 
wurde. Die Zahl der Verwundeten dürfte, nach neueren Berichten, 
mit 250 eher zu niedrig, als zu hoch angegeben ſein, Sämmtliche 
bis jetzt in Jütland geweſene preuß. Truppen — die Cavallerie, die 
drei Garde⸗Bataillone und 2 Batterien — beſinden ſich auf dem Wege 
nach Sundewitt und ſollen heute dort eintreffen, um Cantonnements 
in Schmoel und Nübel zu beziehen. Auch langen täglich Ergänzungs- 
mannſchaften der verſchiedenen Regimenter hier an und be⸗ 
geben ſich zu ihren Corps. Die zweite Pontonbrücke bei Eckern⸗ 
ſund iſt, wegen einer noͤthig gewordenen Reparatur, geſtern Nach⸗ 
mittag gleichfalls fortgenommen. Wie drei ſchleswigſche Deſerteure 


cur“ — denn alle dieſe und zahlreiche andere Blätter 


ausſagen, die am Sonnabend in Gravenſtein anlangten, iſt die Ver⸗ 
pflegung bei der däniſchen Armee auf Alſen jetzt gut und genügend. 
Vorgeſtern Nachmittag wurden der Propſt Feſteſen nebſt Frau und der 
Hausvogt Bülow nebſt Frau aus Broacker, ſowie der frühere Küſter 
von Düppel, gefänglich in Gravenſtein eingebracht, auf dem Schloſſe 
verhört, und dann nach Flensburg escortirt, wo ſie jetzt im Rathhaus⸗ 
gefängniſſe ſitzen. Sie ſtehen ſämmtlich im Verdachte, dem Paſtor 
Schleppegrell von Broacker, der ſeit mehreren Tagen nach Alſen ent⸗ 
wichen iſt, bei ſeiner Flucht behilflich geweſen zu ſein. Paſtor Schleppe⸗ 
grell, ein Bruder des bei Idſtedt 1850 gefallenen däniſchen Generals, 
war bekanntlich im vorigen Kriege Offizier in der feindlichen Armee 
und vertauſchte ſpäter den Uniformrock mit dem Sammar. Daß die 
Mittheilungeu, welche er den Dänen gemacht haben wird, gehörige 
Beachtung fanden, beweiſt u. A. das ſchärfere und weit präciſere Feuern 
der däniſchen Schanzen gegen die preußiſchen Batterien auf der Halb: 
inſel Broader. Als Grund von Blaunfeldt's Hieherbringung erfährt 
man, daß er mit dem kürzlich in Hanerau verhafteten Jevens confron⸗ 
tirt werden ſoll, der bei dem däniſchen Gr Premierminiſter 4. 
Hall in Dienſten ſtand und Briefe an Blaunfeldt bei ſich trug. I 
Die früher ſchon äußerſt ſcharfe Controle der Civil⸗Perſonen im Haupt⸗ 8 
quartier Gravenſtein nimmt einen immer ſtrengeren Charakter an. 
Jeder Ankommende wird durch den am Eingange des Ortes aufge⸗ 
ſtellten Poſten nach ſeiner Legitimation befragt. Das mag in der 
Ordnung und nothwendig ſein. Vielleicht iſt es auch für die Geheim⸗ 
haltung der beabſichtigten Kriegsoperationen erforderlich, alle Bericht: 
erſtatter zeitweilig vom Schauplatz derſelben zu entfernen, obſchon der⸗ 
ſelbe Zweck erreicht würde, wenn man den Correſpondenten das Wort 
abnähme, nur über geſchehene Facta, nicht über in Ausſicht ſtehende 
Eventualitäten zu berichten, und wenn man ihre vom Kriegsſchauplaße 
abgehenden Briefe ebenfalls einer beſtimmten Controle unterwürfe. 
Beleidigend aber und verletzend für das deutſche Nationalitätsgefühl iſt 
der Umſtand, daß man die Berichterſtatter der angeſehenſten deutſchen 
Zeitungen vom eigentlichen Kriegsſchauplatze verbannt, während die 
Correſpondenten engliſcher und franzöſiſcher Blätter dort nach wie 
vor geduldet werden! Es ſcheint uns hierin ein beklagenswerthes Ver⸗ 
kennen des Einfluſſes der Preſſe zu liegen, welche dem preußiſch⸗oͤſter⸗ 
reichiſchen Heere bis jetzt wahrlich keinen Grund gegeben hat, an ihrem 
Wohlwollen zu zweifeln. Es kann doch, meinen wir, der Armee nicht gleichgiltig 
fein, wenn die Berichterſtatter der deutſchen Zeitungen, ftatt die geſchehenen 
Waffenthaten warm, lebendig und wahrheitsgetreu nach eigener Anſchauung 
zu ſchildern, ſich dazu verdammt ſehen, im Rücken des Kriegsſchau⸗ 
platzes vague und oft falſche Gerüchte zu ſammeln, deren Wahrheit 
oder Unwahrheit in manchen Fällen nicht zu ergründen iſt. Sollen 
„Times“, „Moniteur“ ıc. das Vorrecht haben, ihren Leſern Correſpon⸗ 
denzen aus dem Hauptquartier und direct vom Kriegsſchauplae zu 
bringen, während die „Augsburger“ und „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“, die „Voſſiſche“, „National⸗“ und „Volks⸗Zeitung“, das, ee 
ner Fremdenblatt“, „Lloyd“ und „Glocke“, die „Hamburger Nachrich⸗ 
ten” und e ee die „Koͤlniſche“ und die „Breslauer 
Zeitung“), das „Frankfurter Journal“ und der „Schwäbiſche Mer⸗ 

. nd za N er baben Special: 
Correſpondenten hierher geſendet — ihre Vertreter überall von. den 
Militärbehörden kurzweg abgewieſen ſehen? Möge, in dieſem Mißzu⸗ a 
ſtande recht bald eine Aenderung zum Beſſern eintreten! (9: B.⸗H.) 


Flensburg, 30. März. [Ein angeblicher Ueberfall 
Verluſt. — Gefangene. — Begrabene.] Eine ſonderbare Ge⸗ 
ſchichte, welche ein eben angekommener preußiſcher Poſt⸗Conducteur als 
etwas Gewiſſes erzählt, beſchäftigt die Gemüther. Er machte geſtern 
die Tour von Veile nach Flensburg und bringt die (wie er ſagt noto⸗ 
riſche) Nachricht mit, daß in einem Meierhofe, 2 Stunden nordweſtlich 
von Veile, 21 preußiſche Huſaren mitten in der Nacht von däniſchen 
Soldaten gleichſam von ihrem Nachtlager ausgehoben worden ſeien. 
Hiebei ſtellt er die Vermuthung auf, daß der Ueberfall von der Oſt⸗ 
küſte zwiſchen Veile und Horſens durch nächtliche Landung bewerkſtelligt 
worden wäre. Der in meinem letzten Briefe gemeldete Verluſt von 
ca. 250 Verwundeten vom 28. ſcheint ſich dahin zu modificiren, da 
unter dieſer Anzahl auch Dänen begriffen ſind. Der Verluſt an Todten 
iſt noch nicht bekannt, nur bei den Offizjeren ſteht die Zahl ſechs 
feſt. Ueber die Zahl der Gefangenen herrſcht vorläufig „ a 
Geſtern find 40 gefangene Dänen durch die Stadt geführt worden, die 
aber eher den Eskimos als einem anderen Menſchenſchlage ähnlich ſahen. 
Die Farbe der Montur war kaum zu erkennen, die Käppis hatten die 
Form eines Polygramms und an den Füßen erdröhnte der bekannte 
Hufſchlag der Holzpantinen mit Stroh gefüllt. Die armen Teufel 
ſollen volle 4 Wochen in den Schanzen gelegen und gearbeitet haben. 
Die näheren Details vom 28. fehlen noch, und ſteht bei den Zuſtän⸗ 
den, unter welchen wir armen Correſpondenten ſchmachten müſſen, zu 
erwarten, daß das gute deutſche Publikum ſo lange in Geduld Dane: * 
muß, bis Herr Goͤdſche (der offizielle Correſpondent der „Kreuzzeitung“) 
es für gut befindet, vom Thurme zu blaſen. Geſtern Nachmittag ſind 
abermals 7 Preußen zur ewigen Ruhe gebracht worden, welche den 
am 17. erhaltenen Wunden in den hieſigen Lazarethen erlagen. 1 

7 (Bamb. R) 
Preuſ en. rage 
[Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Rechnungsrath Dan: 
wardt zu Franzburg den rothen Adlexrorden drittes Klaſſe mit der Schleife, 
dem Hauptmann a. d. Zumloh zu Münſter und dem Steuer⸗Einnehmer 
Woetzel zu Sonnenburg im Kreiſe Sternberg den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem e Moritz Simon zu dae Ke i. Pr. und dem ö 
Buchbindermeiſter Kloeppel zu Eisleben den königl. Kronenorden vierter 
Klafie, dem Werbe d und Seminar⸗Director Dembowski zu Koͤnigs⸗ 
berg l. Pr. den Adler der Ritter des königl. Hausordens von Hohenzollern 
und dem Hautboiſten Senf vom 1. Garde Regiment J. F. das de 2 
Ehrenzeichen zu Fefe die Kreisrichter Blumenthal zu Greifenderg in 
Pommern und Gelpcke in Stettin zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, ſo 
wie dem Rechtsanwalt und Notar Heydemann daſelbſt den Charakter als 
Juſtizrath und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten 
Lamprecht in Anklam den Charakter als Rechnungs⸗Rath; ferner dem 
Kreisgerichts⸗Secretair Bornemann zu Wernigerode bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei: Rath zu verleihen; fo wie dem 
Ober⸗Bergamts⸗Regiſtrator Wolter zu Halle an der Saale bei leer Ver: 
ſezung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath beizulegen und 
der bon der Stadtberordneten⸗Verſammlung zu Remſcheid pen ſtegen Wahl 
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0 Wir erhalten noch fortdauernd directe Nachrichten dom Kriegs ſchauplatze. 
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. hrer dor fn Branden 
55 dem Lenne in Droſſen ernann nde den 
elite dan 225, als vierter Lehrer an dem Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar in Karalene angeſ worden. Der practiſche Arzt ac. Dr. 1 
125 . iſt zum Kreis⸗Wundarzt des. Kreiſes Weſt⸗ Priegnitz ernannt 
Dein ıpellmeiiter Moritz Brofig in Breslau = das |t 
Br „Muß 9 berlieheit worden, (St.⸗Anz.) 
ae in, 31. Be [Se. Maj der König! wohnten geſtern 
10 15 franz 


der of 9. 1 uns im Generalſtabe v. d. ug, ze 
; 1 tion na Mexico, in der militärischen ie 
11255 e 1 0 um 10, Uhr Vortrag des Militär⸗Cabinetz e 
un e n. 5 „Majeſtaͤt, 900 von Sr. k. OR: |. Stutt gart 29. ET f 5 l 
an exan er, dem Gouverneur und den eneral⸗ und 
=: ufant eh, de 1 16 um, Hl Parade des 2. Garde: Regiments keitung der Enatönefiäfte während ſeiner Krankheit betreffend, lautet: 
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8 abe lier⸗Regimenig (auf ‚Reipgellärk im, Feldmarſch⸗ 
135 „Der Vorbeimarſch geſchah, in Zügen auf dem 
Hor, ge lüch cher⸗Standbilde. Nach beendeter Parade nahmen 
ede m a Meldungen entgegen und begaben ſich um 
t ins Palais zurück, wo der Vortrag des Militär⸗Cabinels fort: 
und der des Kriegs miniſters empfangen wurde. Diner en fa- 
im Pal alais. „Abends werden Se. Majeſtät der Privat⸗Schau⸗ 
1 im b bewohnen. (St. -A.) 
der Oſtſeeküſte find, nach amtlicher 
2 fol ent €. e 100 Sf, Yardllon 10 
. FE 2 "Bataillon des 2. oſtpreuß. 
Grenddier⸗Regiments 


„6. und 8. Compagnie des 3. oſtpreußiſchen 
Grenadier . 5 pe 2. Bataillon des Grenadier⸗Regiments König 


ren mal ae e 458 2, J. Bat, des 5. pommerſchen 


geſchäften Uns zu widmen, fo 
Ziſterialtathe ſeither ertt eilte Vollma 1 dahin auszudehnen, daß Wir, 
bis eine in Unſeren Geſundheitsumſtänden eindetikrene" günſtige Aende⸗ 
rung Uns beſtimmen wird, anderweit zu verfügen, den Miniſterialrath, 
in welchem Unſerem Wunſche gemäß fortan Unser vielgeliebter Sohn, der 
1. den königliche Hoheit und Liebden den Vorſitz übernehmen wird, 

Beſorgung aller vorkommenden Staatsgeſchäfte in Unſerem Namen ers 
mächtig € haben wollen. — Der Minifterialrath hat demgemäß ſich zu achten 
und alles Nöthige vorzukehren.“ 


Es kann ka um einem Zweifel unterliegen, daß die auf dieſe Weiſe 
getroffene Einrichtung eine verfaſſungsmäßige nicht iſt. Die Verfaſſungs⸗ 
urkunde von 1819 kennt eine Ermächtigung des Miniſterialraths zur 
Beſorgung aller vorkommenden Staatsgeſchäfte keineswegs, ſondern 
ordnet im Fall der Nothwendigkeit eine auf den nächſten Agnaten über⸗ 
gehende Reichs verweſung an. Es iſt dabei nicht etwa von einer 
„dauernden“ Verhinderung des Königs die Rede. Vielmehr beſtimmt 
der bezügliche § 11 einfach: „Iſt der König minderjährig oder aus 
einer anderen Urſache an der eigenen Ausübung der Regierung ver⸗ 
hindert, ſo tritt eine Reichsverweſung ein.“ Dem König, welcher trotz 
der Abnahme ſeiner Kräfte von ſeiner Wiederherſtellung überzeugt iſt, 
ſcheint indeſſen die Reichsverweſung als eine Art Abdankung erſchienen 
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„Liebe Getreue! Da der andauernd leidende Zuſtand Unſerer Geſundheit | 
Uns vorausſichtlich noch längere Zeit verhindern wird, den Regierungs-“ 
inden Wir Uns bewogen, die dem Mi⸗. 
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Berliner Börse vom 31. März 1864. 


Fonds- und . i Blsenbahn-Stamm-Aötlon. 
Freiw. Staats-Anl Dividende Pro 1220 — E. 


Staats- Aul. von 1850 Pie Aachon-Düsseld, SAY be. 
dito , 524 Aachen- "Mastrich| 0 33%, 4 33 ba 
dito 1804 Amsterd.-Rottd. Sl wit, @. 
dito 189614 Borg. Märkische] f 110 b. 
dito 70 Berftu-Auhalt. . 8 1163 ba 
dito 1 Berlin-Hamburg| 6 l, 187 b 
dito K Berl Patad. Mg. I 1 193 
Alto 1864 Berlin- —— n * br. (iD) 
dite 1983 Böhm. Westb. — | 77; 
2 1 Pane, Treib-, 5 — a hr 
X „ V. öln-Minden 
Borliner Stadt-Obl.. . s Hong dee 0 4 4 A 
3 Kur- u. Neumark. dito 8t.-Prion) — | — 4% —— 
Pommersche. dito. dio = Ee u 
2 Posenache Ludwigsh.-Bexb.] 8 "11424, 0. 
oo nenne agd.-Halberst, 22% 8% 4 1293102. 
dito neue db-Leipzig. 17 246, g. 
— ‚Bchlösische — b. Witlenbg. 0, du. 
3% Kur- u. Neumärk.id 197 Uaius-Ludwigah] 7 1 ba. 
= | Pommersche Mecklenburger, .| 2 88% ba. u. 
S \Posensche «ir... Neisse-Bri 3 b. 
© (Preuseische. . "Niedrschl-Mäsk. A 198 B, . 
3) Westph. u. Rhein 'edrschl. Zwgb.| 4% . 
H Süchsigche Nord., Fr.-Wilh,| 3 61 ba. 
Schlesische . . ‚Oberschles. A,ı.] 78,110) 185 bs. 
Loulsd’or 110 ¼ E. Gost.Bankı. 88 ½ ba. — a 12 > = 
1 er 8 
n Oestr. Fr. St.- B. 6 2 100 4 100% b 
Oest. südl. . 8 B. 8 144 4 144% ba 
Oppelu-Tarn. 61 ba. 
Rheinische . 5 99% ba 
dito Stamm- Pr. 5 109 8 
Khein-Nahebahuf U 26% bs 
Rhr.Crf.K.@db. .| 344] 4 100 bs 
‚Stargard-Poson . 8 100% bs (l. D.) 
Thüringer 13% ba. 
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ein, d n Wünſchen widerſtrebt. AJ 4% %% LIT RENT 
| = in ſalchen Orten, deren e ſonen 0 in Fee ig und Holjtein 5 Para we = an 5 hür. 31.) iſt eingegangen. eat si sh 1 J K. 
9 ala. ok Wg au 41110 Eh der 98 121 end? Der Redacteur hat bereits feine Haft wegen feiner Preßprozeſſe ange: an , 5 570 u 
„Ra hate . 23 er 15 ehe Jene die iment Nr. 50, [treten und in einem Leitartikel Abſchied von feinen Leſern genommen, ‚\Magdekubger „ 151 19% . 
| eat 4. niederſchleſ. Juf. „Regiments Nr. 51, 8, pommerſches worin er als nächſten Grund des Aufhörens gedachter Zeitung feine Wen 189 8. 
1 fi Be 77005 a 9 G. 3. ſchelbt; Der Ale, Haft bezeichnet, da er keinen Stellvertreter finden könne. 2 1 7 = I. 
kt: 9 ie „Ger. 3.“ eh weden. Thüringer „ 2 2% 70% 0. 
N e t turrat ü | 4 Hamb. Nordd.B.| 5 fies 6. 
iR E I en ae een ee e 17 920 5 — 
ie 1 il Was er dort geſollt und gewollt, iſt ein Ge⸗ ohne S 5 Oos. Oderb-(Wilw ). er n daslammam) 
es in den Händen der Militärbehörden ruht, wohl naviſche Union ohne Schleswig nicht beſſeben könne, daß Dänemark Coe hh u Darmat, Zottelb.| 4h Ik lee b. dp, 
* Ei t werden wird, fo viel. hört man ihn. daß ohne Schleswig auch Jütland nicht würde behaupten können, und daß wooden. Märk. 
MS dacht len mi d 0 Pe, d 0 15 15 auch letzteres dann eine Beute der Deutſchen würde. — Der im In⸗ dito Lege. deb ? 0) 
18 90 es er n. den 115 en und ſo ers ſtereſſe der eiderdaͤniſch⸗ſkandinaviſtiſchen Partei unermüdlich thätige Re⸗ — 2 FM lag im. Moininger „| 8°] 716 a ein. du 
5 Hung 55 un dacteur des kopenhagener „Faedrelandet“, Cart Ploug “ iſt in voriger Oben 1. 8 l * ei vn. o 
h 17 5 Woche nach Chriſtiana gereiſt, um bei den Storthingsabgeordneten für] eee f. . A gr IR STE eee 
hi 4 8 1 5 die Allianz mit Danemark zu wirken. — In den letzten Tagen ſind ine 0 wäh 3 2 Moldauor Lie. B. 5” alle. = Br 
I da mit Erlaubniß des Kriegs miniſters wieder mehrere ſchwediſche Premier: die „ 4 a. Berl. Hand.-Gos.| 5 | U 1078. 
N 5 "ine — — oc Infanterie en wa um 5 8 en . a eu | 6. je 0 0. 
IU. in, ort Kriegsdienſte zu nehmen. Bemerkensw iſt es dabei, daß das . | Minerva... 9 — [5 2% F be b.“ 
Ani, 75 AR u ei ne Fe, si 5 permiſſtonsatteſt nich 28 Kriegsdienſt in Dänemark, a A ee 12 weh Fer 541 s lan. we 
bier Be 90 1 „Seaina 1b N ingenen De; „Kriehedtenſt im Auslande“ laue, in welchem Umſtande wohl eine] Amsterdam 280 Fl. . 5e 2% ba. 0 ee b. 
war, il, nach von Gelberg hier eingegangen politiſche Rückſicht des ſtockholmer Cübinets zu erkennen fein dürfte. a 250 El 0 K. llc da Taſſele 100 ru n 6. 
75, A, kin Per (Dipibe; nen Möndgutb,, 36 ‚Geemellen von kk Pong. 500 . e band. . 100 fl f K 8 
en nde) von den Dänen zurückgewieſen, da Sus 3 bb Breslau, I. April; Ankunft oſterreichlſcher a a e 1 5 Ehe Pen a N 155 i 4 5 
== ’ . aris re. . 4 — 
u [Truppen.] Vom 2ten Dragoner⸗Regiment trifft vom 1. zum 2. Abril] Wien 160 Fi Bit 0 . n 
25 Beg er Rt e u en 1 12 Uhr Nachts ein Transport öflerreidifcher" Ctgänz uhgetruppen, be. 1 1 a M. Bremen 100 Tir. . J T.Lidt, b. 
itän abel mit, daß Se. NE ich in einem eigenhänbigen | tehend aus 1 Oberoffiſter, 21 Mann, 24 Pferden, hier ein. Derfelde] Berlin, 31. März. Weizen loco 44—56 Thlr. nach Qualität, feiner 
80 2 bei ihm, und der im Gefecht geweſenen Mannſchaften, für den be⸗ geht am 2. April 2 Uhr 30 Min. weiter — Eben’ fo trifft ein öfter: N poln. 54% Thlr. ab a ar, ww — — d. 38% 
a ed Lans def den Singen dig Milbung ein? Die Deren reichſcher Kranken⸗Transport am 2. April, beſtehend in 1 Arzt, 212 15 1 2 Ag 1 Tölle, bei. T Ladung 90 d. 3% 
eg 18% von einem einteiſe und von einer Fregatte 121 Todte 6 Mann Escorte und 50 Kranken, Abends hier ein und wird , Thlr. Aufgeld 1 57 senbjaht 5251 0 Marz und, 2 rl 327% 
beste aller Eile auf Arcona beerdigt; 1 Fregatte liege in der Gräbſchnerſtraße ge und wahrſcheinlich am 4. d. Thlr. bez, Frühjah 0 . „ Thlr bel. und Br., „Mai⸗ 
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ab * Kalte. Bei ruhigem Geſchäftsverkeht zeigten ſich Preiſe ohne 
en war wach beachtet, pr. 34 ib. ſchle we Acer n Gar, 
gelber 40 58 Sgr 15 fete Sorten über 2 10 olg er und Ri Hi . 
niſcher weißer 48— Fk Sgr., gelber 47—5 Sorte über 
bezahlt, — Roggen behauptet, pr. 84 Eh ae Zgr., en. 


Sorte * Notiz bezahlt. — Erze, feine Maur weni zugeführt, 
70 nr iße 1 Sgr., gelbe 8 — 
—20 iden mehr ger 


— Erbſen sone Deadiknde 77 
fragt. — . Shleifde Bohnen Mill laglein ſeſt. — Delfaaten 
wenig Umſaß. — Rapstuben wenig bade 44--47 Sgr. pr. Gtnr, 
Sgr. pr. Schff. 5 — Schff. 
Weiher Weizen 508805 Wien 5053 
Gelber Bein ed. 4854 59 Sgrz pt. 5 0e Brut, 
Roggen 36—38—40 n 175—190—205 
ene 30—33—37 a „ 182—192—202 
C 26 —28—30 Winter⸗Rübſen 172—182—192 
a RR RA 40-44-48 SommerRübien.... — — — — 


leefaat — rothe ſehr fen, orbinäte 10—I1 Thlr., mittle 1175 bis 
12% 2 feine Fo 0 je * bis 14 Thlr., 
verändert, ordinäre 9-11 Thlr., m 


thee fehlt, 6-7—7 Th lr. p 
81855 Ae Netto 8.80 Sie, Mete 1111 Ser. 


— — —  - 
baut ves elf, Bel a e rain Wi 


1 


38 Sgr. — Hafer ruhig, == 


